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Italiens militärische Situation im Drei¬

bünde nnd sein Heeresbudget,

(Korrespondenz aus Deutschland.)

Die Gebiete der auswärtigen und inneren

Politik Italiens, sowie dasjenige seines Heeresbudgets

zeigten im vergangenen Jahre mehrfache sehr

bemerkeuswertke Phasen, welche einerseits in dem

missglückten Versuche, Italien vom Dreibunde

abzusprengen, sowie andrerseits in der Reduzi-

rung seines Heeresbudgets um über 12 Millionen

Lire, von denen 8 Millionen auf das Ordinarium,
4 Millionen auf das Extraordinarium entfielen,

gipfelten.
Diese Vorgänge lenken die Aufmerksamkeit

auf eine vor Kurzem unter dem Titel: „Die
auswärtige Politik und das Militärbudget
Italiens * erschienene Studie des italienischen Generals

Marselli, welche die militärische Situation

Italiens im Dreibunde und sein Heeresbudget

sachgemäss erörtert, eine Erörterung, deren

Hauptmomente des Interesses in weiteren Kreisen

nicht entbehren dürften.

Italien, bemerkt General Marselli, leidet ganz
besonders unter der Situation der allgemeinen
Rüstungen und der Besorgnisse vor einem Kriege,
während der neu geeinigte Staat das Interesse

hat, sich politisch und ökonomisch zu konsoli-
diren. Allein Italien hat nie mehr Elend und

Erniedrigung als in den Perioden seiner

Geschichte erduldet, in denen es vergass, dass die

Streitmacht eines Staates einen der wichtigsten
Faktoren des Ansehens desselben und des

bürgerlichen Fortschritts bildet. Jede Sorge und

jede Beunruhigung tritt jedoch heute in Italien
vor derjenigen in den Hintergrund, die richtigste

Haltung in der auswärtigen Politik und der

Militärfrage zu befolgen. Man fragt sich, ob

Italien gut oder übel daran gethan habe, die
internationalen Verträge zu erneuern, und ob

seine Beziehungen zu den anderen Mächten in
der That so starre seien, dass sie keiner Aenderung,

welche grössere Freiheit gewährt hätte
erlaubt hätten, ob ferner die Neutralität Italiens
nicht möglich, nützlicher und weniger kostspielig
gewesen wäre, und ob der Krieg in der That so

unvermeidlich sei, um Italien nicht geringere
Militärausgaben zu gestatten

In Beantwortung dieser Frage weist General
Marselli auf die Erklärungen der Minister-Präsidenten

Crispi und Rudini, deren Ueberzeugung
er sich anschliesst, hin, dass die Allianz-
politikin militärischer Hinsicht
weniger kostspielig wie die
bewaffnete Neutralität eines Staates,
der geachtet dastehen wolle, sei.
Es bestehe heute in Italien eine Strömung, deren

Vertreter behaupten, Italien beabsichtige, eine

phantastische grandiose Politik zu treiben, und

habe in Folge dessen unverhältnissmässig grosse
Mittel auf sein Heer und seine Marine verwandt,
was die Verarmung der Nation zur Folge habe,

man müsse daher zur Neutralität zurückkehren

und eine bescheidene innere und äussere Politik
treiben. Die Politik der Anlehnung an Verbündete

sei jedoch, bemerkt General Marselli, eine

relativ bescheidene; eine Politik der Isolirung
schwäche dagegen die militärische Vertheidigung
des Landes, sie sei in Anbetracht der

gegenwärtigen Lage Italiens und Europas die gefährlichste

von allen und könne Italien dem sicheren

Ruin oder fieberhaften und verspäteten Rüstungen

aussetzen. Eine Nation, welche mit zwei


	...

